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Verbreitung — auch auszugsweise — ohne besondere Genehmigung nicht zulässig 

DIE PREISE IN ENGLAND 
Die von „F inanc ia l T i m e s " wöchent l i ch be-

rechnete Indexzif fer der Großhandelspreise in 
England ist vom 18. September bis zum 9. Ok-
tober um 7,1 v.H. gest iegen. Gleichzeit ig hat sich 
die engl ische Währung um etwa 20 v.H. entwertet. 
Wenn die Entwertung des Pfund Ster l ing sich auf 
die engl ischen Preise voll übertragen hätte, d. h. 
wenn die engl ische Wi r tscha f t in allen Zweigen 
zur , ,Go ld rechnung" übergegangen wäre, hätte 
s ich die Indexziffer bei unveränderten Wel t -
marktpreisen um 25 v.H., bei einem im Durch-
schni t t woh l leicht gesunkenen Wel tmarktpre is-
niveau um etwa 20 v.H. erhöhen müssen. 

Die Erhöhung der engl ischen Indexziffer ist 
hauptsächl ich durch die valutar isch bedingte 
„ V e r t e u e r u n g " der Einfuhrwaren verursacht. Die 
Preise der In landswaren sind der Entwertung des 
Pfundes bisher noch kaum gefolgt . 

Von den 73 Preisreihen, die der Indexziffer der 
Financial T imes zugrunde l iegen, bezieht sich 
etwa die Hälfte auf Einfuhrwaren. Die Preise 
dieser Waren haben s ich in England gegenüber 

den Wel tmarktpre isen in einem der Pfund-
entwertung entsprechenden Grad nominel l er-
höht. Da die Wel tmarktpre ise dieser Waren seit 
Au fgabe des engl ischen Goldstandards im 
Durchschn i t t (in Gold) um etwa 10 bis 15 v.H. ge-
fal len sind, sind die entsprechenden Preise in 
Papierpfund um etwa 10 v.H. gest iegen. Da ander-
seits die Gesamtindexzi f fer s ich nur um 7,1 v.H. 
erhöht hat, so bedeutet dies, daß die Preise für 
In landswaren im Durchschn i t t b is lang noch nicht 
um 5 v.H. gest iegen sind. 

A u f Gold umgerechnet bedeutet die nominel le 
Erhöhung der engl ischen Indexziffer um nur 
7 v.H. bei einer Pfundentwer tung um 20 v.H. einen 
Rückgang um etwa 15 v.H., während die gleichen 
Preise in Deutsch land vom 16. September bis 
7. Oktober nur um 1,8 v.H. gesunken sind. (Diesem 
Vergle ich l iegt eine vom Stat is t ischen Reichsamt 
errechnete Indexziffer zugrunde, die in ihrer Zu-
sammensetzung der jenigen der engl ischen Index-
zif fer der Financial T imes entspr icht ) . 

DER KAMPF UM DAS GOLD 
Wachsende Goldabzüge haben die Federal 

Reserve Bank in New York veranlaßt, ihren Dis-
kont von 1 y2 auf 2%% zu erhöhen; diese Maß-
nahme beantwortete die Bank von Frankreich mit 
einer Ste igerung ihres Diskonts auf ebenfal ls 212%. 
Der Kampf um das Gold ist damit, nachdem er 
Osterreich, Deutsch land und Großbri tannien aufs 
schwerste in ihrer wi r tschaf t l ichen Stabi l i tät be-
droht hat, in eine neue und viel leicht entschei-
dende Phase eingetreten. 

Der in der jüngeren Geschichte einzigart ig 
dastehende Preissturz hat bereits jetzt zu einer 
verhängnisvol len Entwertung der Kredi tunter lagen 
geführt . Die Folge ist eine kaum jemals gekannte 
l l l iqu id is ierung, von der auch die Banken der 
großen Gläubiger länder nicht verschont bleiben. 

Die Zinsverteuerung arbeitet einer Wi r tschaf ts -
er le ichterung aufs schärfste entgegen. Sie ver-
stärkt den auf der Wi r tscha f t lastenden Def lat ions-
druck und treibt gerade diejenige Entwicklung 
weiter, die den Anlaß der gegenwärt igen Ver-
t rauenserschüt terung bildet. 

Eine Ver te id igung der Goldbestände durch die 
großen Gläubiger länder — auch mit anderen 
Maßnahmen als denen der Diskontpol i t ik — ist 
für die innerwi r tschaf t l iche Gestal tung dieser 
Länder eher schädl ich als nützl ich. Insoweit das 
Mißtrauen der in ländischen Einleger in die Sta-
bi l i tät der Deposi tenbanken zur „ H a m s t e r u n g " 
von Zah lungsmi t te ln oder Gold führt , haben die 
Zentra lnotenbanken keinerlei Veranlassung, 
diesem Bestreben entgegenzutreten. Im Gegen-
te i l : das Publ ikum wird um so eher von einem 
, ,Run" abstehen, je berei twi l l iger Bargeld zur Ver-
fügung gestel l t wird. Insoweit es sich um inter-
nationale Goldabzüge handelt, s ind sowohl die 
Vereinigten Staaten als auch Frankreich in der 
Lage, einer sehr wei tgehenden Reduktion ihrer 
Goldbestände zusehen zu können. In beiden 
Ländern sind die Goldbestände größer als die 
kurzfr ist igen Verbindl ichkei ten gegenüber dem 
Aus land ; nöt igenfal ls könnte zu einer vollen A u s -
zahlung der Aus landskred i te geschr i t ten werden. 

Gold und Kreditbanken 
Vere in igte Staaten von A m e r i k a 

In den Vereinigten Staaten von Amerika war die im Verlauf 
des Konjunkturabschwungs übliche Verflüssigung der Kredit-
märkte bereits seit Ende des vergangenen Jahres durch eine 
starke Zunahme des Geldumlaufs gehemmt worden. Unter 
dem Eindruck der Welle von Bankinsolvenzen, die seit Ende 
1930 das Land überflutete, begann das Publikum in wachsen-
dem Umfang seine Depositen abzuheben und Bargeld zu horten. 
Damit wurde der bis dahin ziemlich starke Rückgang des 

Großhandelspreise in Deutschland und England 
vergleichbare Indexziffern; 1928/29 = 100 

Stichtag 
England1) 

Papier Gold 
Deutsch-

land2) 

2. 9. 31 
9. 9. 31 

16. 9. 31 
23. 9. 31 
30. 9. 31 

7. 10. 31 

66,5 
66,0 
65.5 
67,4 
69,3 
70,8 

55.4 
55.5 
56,4 

67.4 
67.1 
66,7 
66.2 
66,0 
65.5 

') Indexziffer der „Financial T imes" . — a) Nach der Me-
thode der „Financial T imes" vom Statistischen Reichsamt 
für Deutschland berechnete Indexziffer aus 73 Preisreihen. 
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Geldumlaufs plötzlich unterbrochen und der Geldumlauf 
binnen kürzester Zeit wieder auf die Höhe des Jahres 1929 ge-
steigert. Diese Bewegung setzte sich verstärkt fort, als im 
Apr i l 1931 die Bankinsolvenzen unter dem Druck der an-
dauernden Deflation von neuem zunahmen. Anfang Oktober 
d. J. belief sich der auf diese Weise „gehamster te" oder 
durch die verstärkte Kassenhaltung der Banken benötigte 
Notenbetrag schließlich auf kaum weniger als 1 Milliarde 
Dollar, also auf einen Betrag, der, wenn er zur Stärkung der 
„member bank reserves" bei den Bundesreservebanken ge-
dient hätte, die Mitgliedsbanken zu einer Kreditgewährung 
von etwa 10 Mrd. Doli., (das ist mehr, als die gesamten Börsen-
kredite auf ihrem Höhepunkt im Jahre 1929 betrugen) befähigt 
hätte. 

Der Belastung, die von dieser Entw ick lung auf 
den amer ikan ischen Geldmark t ausg ing , s tanden 
jedoch bis Mit te September umfangre iche Go ld -
zugänge aus dem A u s l a n d gegenüber : der ge-
samte monetäre Go ldbes tand der Vere in ig ten 
Staaten ist vom 7. Januar bis 16. Sep tember 1931 
von 4602 Mil l . Do l la r auf 5015 Mil l . Dol lar gest iegen. 
Diese Go ldzu f lüsse verh inder ten zunächs t , daß 
die En tspannung des Geldmark tes durch die 
No tenho r tung gestör t wurde . 

Sei t dem Sommer begann jedoch auch das 
A u s l a n d die L iqu id i tä t der amer ikan ischen Banken 
mit wachsendem Mißtrauen zu betrachten. Dies 
fand zunächs t seinen N iedersch lag in der al l -
mäh l ichen Uber füh rung der von den aus län-
d ischen Notenbanken am of fenen Markt ange-
legten Guthaben auf ihr Depos i tenkon to bei den 
Bundesreservebanken. Nach der A u f h e b u n g des 
Go lds tandards in England wande l ten e in ige euro-
päische Zent ra lbanken j edoch einen großen Tei l 
d ieser Depos i ten in Gold um. Gle ichzei t ig setzten 
bet rächt l i che Kred i tabzüge privater Banken ein. 
Die Vere in ig ten Staaten haben auf d iese W e i s e 
seit der A u f h e b u n g der Go lde in lösungsp füch t 
in England mehr als 450 Mil l . Dol lar , a lso fast 
ein Zehnte l ihrer gesamten Go ldbes tände, ab-
geben müssen. 

Trotz d ieser Ver lus te s ind die amer ikan ischen 
Goldreserven j edoch noch so groß, daß eine 
D iskon te rhöhung auch vom Standpunk t der Ver-
te id igung des Go lds tandards aus kaum nöt ig 
gewesen wäre. 

Gegenwär t ig s ind zwar die frei ver fügbaren 
Go ldbes tände der Bundesreservebanken kleiner 
als die sogenannten „excess reserves" , die den 
Überschuß der Goldreserve über die geforder te 
M in ima ldeckung von 40% für die Noten und 35% 
für die Depos i ten darste l len. Das Bundesreserve-
gesetz bes t immt näml ich, daß die Noten der B. R. B., 
die über die 40% ige Go lddeckung h inaus ausge-
geben werden, durch W e c h e l oder — wenn so lche, 
wie es gegenwär t ig in fo lge des Rückgangs der 
Geschäf ts tä t igke i t der Fall ist, nur spär l i ch ein-
gere icht werden — gle ichfa l ls durch Go ld gedeckt 
sein müssen. In fo lgedessen ver fügten die Bun-
desreservebanken am 23. September (dem Tage, 
an dem der erste A u s w e i s nach 03r Suspens ion 
der Go ldwäh rung in England verö f fent l i ch t wurde) 
nur über 615 Mil l . Dol i , „ f r e i e s " , d. h. n icht du rch 
die D e c k u n g s b e s t i m m u n g e n fes tge legtes Gold, 
ein Betrag, der a l le rd ings berei ts durch Go ldab-
züge um etwa 120 Mil l . Dol i , geschmäle r t worden 
war. D iese S u m m e erhöht s ich j edoch auf etwa 
1 Mrd. Dol i . , wenn man die damals im Besitz der 
Bundes-Reserve-Banken bef ind l i chen Federal-
reservenoten von der Deckung a u s n i m m t ; sie ist 
ferner dadurch bet rächt l i ch e rwe i te rungs fäh ig , 
daß die Go lddeckung der umlau fenden Noten 
noch in wei tem Umfang durch d iskont fäh ige 
Papiere ersetzt werden kann. So lches Mater ial 

ist bei den New Yorker Banken noch in re ichem 
Maß vorhanden ; außerdem soll die neugegründete 
Nat ional Credi t Corpora t ion durch Akzepter te i lung 
den Kreis der deckungsfäh igen W e c h s e l erhebl ich 
vergrößern. Nach dem Stande vom 23. September 
hätte der Betrag des „ f r e i e n " Go ldes auf d iese 
W e i s e ohne Schwier igke i ten auf 1,7 Mrd. Dol i , 
e rhöht werden können, ohne den Go ldbes tand auf 
seinen Min ima lbe t rag von 40 v.H. der Noten und 
35v.H. der Depos i ten s inken zu lassen. Von dieser 
„ R e s e r v e " s ind in der Zw ischenze i t a l le rd ings 
mindes tens 350 bis 400 Mil l . Dol i , au fgebrauch t 
worden . Der Rest würde indessen noch aus-
re ichen, um Go ldabzüge in etwa der 21/;>fachen 
Höhe der b isher igen zu decken, vorausgesetz t , 
daß die innere Nachf rage nach Bundesreserve-
kredit n icht zun immt . A b e r auch in d iesem Fall 
würden die Bundesreservebanken noch über einen 
wei ten Sp ie l raum ver fügen, ehe sie du rch Ver lus t 
ihrer kurzf r is t igen Aus landsk red i t e (Ende 1930 
schä tzungswe ise 2,8 Mrd. Dol i , brut to) vor die 
A l te rna t i ve e inschne idender Kredi t rest r ik t ion oder 
einer Ä n d e r u n g der W ä h r u n g s v e r f a s s u n g ge-
stel l t werden könnten. 

Frankreich 

Sei t A n f a n g Jun i hat die Bank von Frankreich 
i h r e n G o l d b e s t a n d um 4.3 Mrd. Frs. (rd. 720 Mil l . 
RM) erhöht . 

Schon im Anschluß an die österreichische Kreditkrise, 
im Juni, war eine Zunahme um 0,9 Mrd. Frs. (= rd. 150 Mill. 
RM) eingetreten. Die zweite Etappe des Goldzuflusses schloß 
sich an die Krise in Deutschland an und führte der Bank von 
Frankreich (hauptsächlich aus England) bis zum 8. August 
2,2 Mrd. Frs. (370 Mill. RM) Gold zu. Die dritte Etappe der 
Goldbewegung nach Frankreich begann unmittelbar nach der 
Aufgabe des Goldstandards in England. Seit dem 20. Septem-
ber erhöhte sich, hauptsächlich aus Abzügen aus den Ver-
einigten Staaten (und z. T. auch aus den Niederlanden), der 
Goldbestand der Bank von Frankreich um weitere 1,2 Milliarden 
Frs. (rd. 200 Mill.RM). Zur Zeit befinden sich noch erhebliche 
Goldtransporte (mindestens etwa 1 Mrd. Frs.) nach Frank-
reich unterwegs. 

Der N o t e n u m l a u f hat seit Ende Jun i um 
5,5 Mrd. Frs. zugenommen , und zwar gewisser -
maßen in zwei S tößen: im Ju l i um 3 Mrd. Frs. und 
A n f a n g Oktober noch e inmal um fas t den g le ichen 
Betrag. D iese Z u n a h m e des No tenumlau fes 
dür f te zu e inem großen Te i l auf die No tenham-
sterei du rch das Pub l i kum zurückzu führen sein. 

Gle ichze i t ig suchten die Banken ihre L iqu i -
di tät zu stärken. Das kommt in der Zunahme der 
Depos i ten bei der Zent ra lbank (Ju l i : 14,3 Mrtf, Frs. ; 
Sep tember : 18,0 Mrd. Frs. zum A u s d r u c k ) . Die 
zurückgeru fenen A u s l a n d s g u t h a b e n haben zum 
Tei l A n l a g e in dieser l iqu iden Form, zum Tei l aber 
in den Kassenbes tänden der Banken gefunden. 

Tro tz der außerordent l i chen A u s w e i t u n g des 
Zah lungsmi t t e lum lau fs hat das gesetz l ich vor-
geschr iebene Deckungsverhä l tn is bei der Bank 
von Frankreich in fo lge der Go ldzugänge s ich 
nament l i ch in den letzten W o c h e n noch etwas 
verbesser t . Bei einer g e s e t z l i c h e n Deckung 
des No tenumlau fs und der täg l i ch fä l l igen Ver -
b ind l ichke i ten (Depos i ten ) von 35 v.H., durch 
Go ld bet rug die ta tsäch l i che Deckung nach dem 
A u s w e i s vom 26. Sep tember rd. 57 v.H. Am 
3. Oktober bet rug die Deckung — woh l im Zu-
sammenhang mit dem Quar ta lsu l t imo — nur noch 
56 v.H.; immerh in betrug am 3. Oktober der „ f r e i e " , 
d . h . fü r die Deckung n icht benöt ig te G o l d b e -
s t a n d n icht wen iger als 22,5 Mrd. Frs. (d. h. 
3,7 Mrd. RM). 
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K O N J U N K T U R - K A R T E ! 
(In Klammern ist bei den einzelnen Branchen und Ländern das Datum des vorausgegangenen Berichtes beigefügt.) 

Deutschland 
Seiden- und Kunstseidenindusfrie 

14. 10. 31 (1. 7. 31) 

Für die S e i d e n w e b e r e i , die zum Tei l 
infolge verhäl tnismäßig günst iger Aus fuh ren t -
wick lung nicht so scharfe Schrumpfungsersche i -
nungen aufzuweisen hatte wie andere Zweige 
der deutschen Text i lw i r tschaf t , br ingt die Ent-
wer tung der engl ischen Währung insofern eine 
schwere Belastung, als bisher rd. 32 v.H. ihres 
Exports nach Großbr i tannien, weitere 13 v.H. in 
die nord ischen Länder gingen. Andere Absatz-
märkte für diese Waren zu f inden, wird um so 
schwier iger sein, als Frankreich und die Schweiz, 
ebenfal ls vom engl ischen Markt verdrängt, diesem 
Versuch mit verschärf ter Konkurrenz begegnen 
werden. 

Die Rohseidenpreise zeigten bei lebhaften Um-
sätzen an den Seidenbörsen in Japan und New 
York eine z ieml ich feste Tendenz, obwohl die 
japanische Produkt ion unverändert hoch ist und 
die Lagerbestände in Japan ebenfal ls kaum ge-
sunken sind. Dies ist auf den verhäl tnismäßig 
hohen Rohseidenverbrauch der Verein igten Staa-
ten zurückzuführen. Die neue Verschär fung der 
wel twi r tschaf t l ichen Lage dürf te jedoch das gegen-
wärt ige Preisniveau erneut gefährden, um so 
mehr, als der amer ikanische Konsum seine bis-
herige Höhe kaum wird aufrecht erhalten können. 

* 

I n der deutschen K u n s t s e i d e n w i r t -
s c h a f t hält die Belebung offenbar noch an. 
Der — vorwiegend durch Vore indeckungen vor 
der Syndikatsb i ldung verursachten — Einfuhr-
steigerung ist im A u g u s t ein scharfer Rückschlag 
gefolgt. Die deutsche Kunstse idenausfuhr hat 
s ich weiter verr ingert. 

Die Produkt ionsste igerung in der Kunstseiden-
industr ie ist nicht auf Deutschland beschränkt. 
A u c h in Italien und Großbr i tannien konnte die Er-
zeugung kräftig erhöht werden. 

Ausland 
Britisch Indien 14.10.31 (1.7.31) 

Die indische Einfuhr ist — nach der Belebung 
im Frühjahr — wieder auf den Tiefstand von Ende 
1930 gesunken. Ledigl ich die Baumwol lwarenein-
fuhr konnte sich bis Jul i noch auf hohem Stande 
behaupten. A u c h die Aus fuh r zeigt rückläuf ige 
Tendenz. 

Die Lage der indischen Baumwol l indust r ie hat 
sich weiter etwas gebessert, ebenso die der Jute-
industr ie. In der Eisenindustr ie dagegen nehmen 
die Schwier igkei ten zu. In der landwir tschaf t l ichen 
Rohstof ferzeugung werden z. T. erhebl iche Ver-
minderungen der Ernte erwartet (Rückgang der 
Anbau f läche : Jute 46 v.H., Baumwol le 6 v.H., 
Erdnüsse 22 v.H.; dagegen Zucker : Zunahme um 
9 v.H.). 

Die Ausw i rkungen der Rupie-Entwertung sind 
noch nicht zu übersehen. Gegenüber England 
wi rd eine Veränderung der Konkurrenzverhäl t-
nisse kaum eintreten. Japan versucht seine Preise 
den neuen Verhäl tn issen anzupassen. 

Niederländisch Indien 14.1031 (1.7.31) 
Die Einfuhr ging im zweiten Viertel jahr 1931 

kaum mehr zurück; die Aus fuh r verminderte sich 
dagegen wertmäßig noch stark, mengenmäßig 
ist sie jedoch gestiegen. Bei der Einfuhr ist be-
sonders die Text i lwareneinfuhr noch zieml ich 
hoch. Dies ist vor al lem auf die Anpassungs -
fähigkei t der japanischen Text i l industr ie zurück-
zuführen, die den lokalen Bedürfn issen außer-
ordent l ich entgegenkommt. Bei der Aus fuh r haben 
vor al lem die Mengen von Zucker, Gummi und 
Kaffee zugenommen. 

Rohstoff markte des Auslands 

Zucker 14.10.31 

Der Zuckermarkt dürf te wohl der einzige Markt 
sein, dessen Kr isenhöhepunkt — nach dem bis-
herigen Verlauf — bereits ein volles Jahr zurück-
liegt, Jnde September 1930 wurden am Wel t -
markt die t iefsten Preise erreicht. (New Yorker 
Not ierung für Kubazucker 96° unverzol l t loco 
1,03 cts je Ib, am Terminmark t sogar 0,95 cts je Ib.) 
Unter dem Einfluß der Wiederaufnahme der Ver-
handlungen über eine internat ionale Verständi -
gung der Produzenten setzte im Oktober 1930 
eine starke Befest igung bis auf 1,50 cts je Ib ein. 
Dieser Preisstand konnte zwar trotz des endgül t i -
gen Zustandekommens der internat ionalen Ver-
s tändigung (Chadbourne-Abkommen) in den 
fo lgenden Monaten nicht behauptet werden, doch 
wurde der T iefs tand von Ende September 1930 bis-
her nicht mehr unterschr i t ten, obwohl der Zucker-
markt auch durch das Chadbourne-Abkommen 
noch keineswegs endgül t ig entlastet zu sein 
scheint. Mit Ausnahme Kubas, das bereits im 
Erntejahr1930/31 seineErnte um über30v.H. (von4,7 
auf3,1 Mi l l . t ) e ingeschränkt hat, werden alle am A b -
kommen betei l igten Länder (Deutschland, Polen 
Tschechoslowakei , Ungarn, Belgien, Java) ihre 

Erzeugung erst im Erntejahr 1931/32 entsprechend 
den Vereinbarungen drosseln. Das endgül t ige 
Schicksal der Preisentwicklung wird also erst 
durch den Ausfa l l der neuen Ernte best immt 
werden. Ein zuverlässiges Bild darüber läßt sich 
im Augenb l i ck noch nicht gewinnen. Immerhin 
liegen bereits einige Anha l tspunkte vor. Die 
Ernte Europas wird gegenwärt ig um 2,46 Mill. t 
geringer als im Vor jahr geschätzt. Java gibt seine 
Ernte mit 2,61 gegen 3,02 Mill. t im Vor jahr an. Für 
alle übrigen Länder l iegen bisher keine oder nur 
unzuverlässige Schätzungen vor. In eine Berech-
nung der Wel tprnte können für diese Länder da-
her zunächst nur die Vor jahrser t räge eingesetzt 
werden. A l les in al lem würde sich damit für 
1931/32 eine Welternte von etwa 26 Mill. t gegen 
29 Mill. t 1930/31 ergeben. A u s der Ernte und der 
Veränderung der s ichtbaren Vorräte von Ende 
A u g u s t 1930 (6,17 Mill. t) bis Ende A u g u s t 1931 
(7,73 Mill. t) läßt sich für 1930/31 ein sichtbarer 
Wel tverbrauch von rund 27,5 Mill. t errechnen. 
Nimmt man für das laufende Erntejahr den Wel t -
verbrauch in gleicher Höhe an, so würde nach der 
obigen Ernteberechnung ein Abbau der Vorräte 
um 1,3 Mill. t mögl ich sein. Damit wäre die Lage 
des Weltzuckermarkts zwar noch keineswegs 
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gesund, aber doch wen igs tens der A n f a n g zu 
einer Gesundung gemacht . Vo rausse tzung 
dafür wäre jedoch, daß die Wel te rn te ta tsäch l i ch 
n icht höher ist. Die größte Uns icherhe i t b i ldet 
in dieser H ins ich t Rußland. Wäh rend die vor-
jähr ige Ernte 2,0 Mil l . t betrug, bewegen s ich die 
b isher igen Schätzungen der neuen Ernte zw ischen 
2,15 (nach L icht) und 2,7 (nach Dr. M ikusch) 

Mil l . t . Für w ich t ige Uberschußgeb ie te fü r Rohr-
zucker (Por to Rico, Domin i kan i sche Republ ik , 
Peru, Maur i t ius ) läßt s ich noch n icht übersehen, 
ob die d ies jähr ige Ernte n icht größer ist als die 
letzte. A u c h der Umfang der Kubaernte ist noch 
ungewiß. Sch l ieß l ich ist es auch f rag l ich , ob der 
Verb rauch die in der ob igen Schä tzung e inge-
setzte V o r j a h r s h ö h e von 27,5 Mil l . t er re ichen w i rd . 

Die Zahlungseinstellungen 
Die kr isenhaf te Zusp i t zung der Kredi t lage seit 

den Sommermonaten hatte in den letzten W o c h e n 
ein sprunghaf tes A n w a c h s e n der Zah lungse in -
s te l lungen zur Folge. Von Mit te A u g u s t bis zur 
vergangenen W o c h e hat s ich die Zahl der arbe i ts -
täg l ich eröf fneten Verg le ichsver fahren um 68 v.H., 
die Zahl der Konkurse um 58 v.H. erhöht . In den 
letzten W o c h e n wurden 60 bis 80 v.H. mehr Zah-
lungse ins te l lungen als in der g le ichen Vo r j ah rs -
zeit gezählt . Dabei handel t es s ich led ig l ich um 
d ie jen igen Fälle, die zur Erö f fnung ger ich t l i cher 
Ver fahren geführ t haben; die Zah lungss tockun -
gen, die durch außerger ich t l i che Ve rhand lungen 

gekommen (abgesehen von der üb l i chen Sa ison -
bewegung) . Sei t A n f a n g 1931 hiel ten s ich die 
Zah lungse ins te l l ungen sogar des öf teren — wenn 
auch nur wen ig — unter Vo r j ah rshöhe . Die Zu-
sp i tzung der Geldmarkt lage im September und 
Oktober 1930 in fo lge der Dev isenabzüge bl ieb 
damals ohne nachha l t igeren Einfluß auf die Kre-
d i ts icherhe i t . A u c h als seit Ende Mai 1931 die 
A b z ü g e von A u s l a n d s g e l d e r n verstärkt e insetzten, 
ergaben s ich für die Kred i ts icherhe i t im ganzen 
zunächs t nur ger inge W a n d l u n g e n ; du rch die 
V e r d o p p l u n g der Notenbankkred i te innerha lb 
wen iger W o c h e n konnten die ersten Folgen der 

ZAHLUNGSEINSTELLUNGEN 
Arbeitstäglich eröffnete Verfahren 
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beigelegt werden so l len , ' en tz iehen s i chTder ' s ta -
t i s t i schen Er fassung. •"- • ^ 

Bis zum F rühsommer hatte s ich die Zahl der 
Insolvenzen seit fast e inem Jahr konjunkture l l kaum 
mehr verändert . Der Höhepunk t der Insolvenzen 
war im Früh jahr 1930 erre icht worden . Se i tdem 
zeigten s ich im Rahmen einer a l lgemeinen Ent-
spannung w iederho l t Ansä t ze zu einer le ichten 
Besserung, die s ich f re i l i ch nur in ger ingem Um-
fang durchzusetzen vermochten . Immerh in war 
seit Spä therbs t des vergangenen Jahres die Zu-
nahme der Zah lungse ins te l l ungen zum St i l l s tand 

Kredi tkr ise gemi lde r t 'werden . * Erst in der zwei ten 
Augus thä l f t e^begann d ie /Ge ldk r i se auch auf die 
Kred i ts icherhe i t der pr ivaten W i r t s c h a f t überzu-
grei fen. Zw ischen den ersten größeren Dev isen-
ver lusten der Reichsbank ( A n f a n g Jun i ) und dem 
A u s b r u c h verschär f ter Zah lungsschw ie r igke i ten 
in der Pr iva tw i r tschaf t lag so ein Ze i t raum von 
etwa 10 W o c h e n . Diese Ze i tspanne ist zum Tei l 
eine Folge der l iberalen Kred i tpo l i t ik der Reichs-
bank zu Beginn der Kred i tabzüge durch das A u s -
land, z u m / T e i L a b e ^ a u c h du rch die Bankfe ier tage 
im Ju l i bed ingt . 

A n s c h r i f t d e s H e r a u s g e b e r s : B e r l i n W 1 5 , K u r f ü r s t e n d a m m 193-194, F e r n s p r e c h e r : B i s m a r c k 7315 — V e r l a g : R e i m a r H o b b i n g , 

B e r l i n S W 6 1 , G r o s s b e e r e n s t r a s s e 17, F e r n s p r e c h e r : B e r g m a n n 2527 - P r e s s g e s e t z l i c h f ü r d ie R e d a k t i o n v e r a n t w o r t l i c h : D r . T h e o d o r B ü h l e r , 

B e r l i n — B e z u g s p r e i s f ü r d e n J a h r g a n g ( e i n s o h l , Z u s t e l l u n g i m I n l a n d ) RM. 30.— b e z w . ( b e i v i e r t s l j ä h r l i c h e r Z a h l u n g ) RM. 7.75 j e V i e r t e l j a h r . 

G e d r u c k t be i H. S . H e r m a n n G. m. b , H., B e r l i n 

— Hierzu 3 Beilagen — 



 

2. Beilage zum Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung 

4. Jahrgang Berlin, den 23. Dezember 1931 Nummer 270/40 

Effektenkurse im Ausland seit Anfang 1931*) 

1931 Jan. Febr. März Apr i l Mal Jun i Ju l i A u g . 5 .9 . 12.9. 19.9. 26.9 . 3.10. 10.10 

I n t e r n a t i o n a l e A k t i e n m ä r k t e (Ende 1 9 2 7 = 1 0 0 ) ' ) 

Berl in . . 
London 
Paris . . 
Brüssel 
Amste rdan 
Stockholm 
Zür ich . . 
Wien . . 
Budapest 
Prag . . 
Mailand . 
New York 

45,2 
49.1 
91,0 
56.5 
53.2 
66,8 
68.7 
58.6 
59.8 
76,0 
79,2 
82.9 

49.2 
48.3 
97,7 
63.4 
57,2 
70.2 
74.3 
60,0 
63,3 
79,7 
83,1 
90,7 

52.4 
49.6 
94.5 
59,4 
56.7 
74i9 
77.0 
59,7 
64,2 
80,4 
84.1 
91.6 

53,6 
47,8 
90.4 
53,8 
53.6 
71.5 
75,1 
57.7 
61,4 
78,4 
79,1 
85.7 

45.3 
38.4 
80,9 
45.7 
46,9 
63.8 
68.9 
50,4 
54,8 
72.7 
73,4 
78.8 

40,3 
38,3 
78,0 
41,3 
43.6 
56,0 
64.8 
45.7 
52,2 
68,7 
71,7 
76.9 

40,86) 
42,4 
81,9 
45,4 
45,4 
61,6 
66,0 
45,8 
54,4«) 
69,7 
73,1 
79,4 

36,6 
76,9 
39,6 
38,2 
51,0 
57,4 
44,2 

63,0 
71.0 
75.1 

28,0 
35.1 
73,6 
34,9 
33.6 
43,4 
48.7 
43.2 

64.2 
69.3 
71.4 

28,9 
33,0 
70,3 
32.2 
31.3 
38,3 
49,6 
42,5 

62,0 
67.2 
68.3 

25.1 
30,9 
65.8 
29.2 
26,0 
35,7 
46.1 
42.3 

59,5 
67.2 
60.9 

38,7 
63,4 
34,0 
28,7 

36,1 
57,9 
31,3 
28,0 

41,3 43,4 

61.7 
67,2 
58.8 

39,7 
58,9 
32.1 
28,3 
27.2 
42,0 

59,3 
67,2 
50,5 

62,2 
66,2 
56,6 

Deutsche A n l e i h e n in N e w Y o r k (v. H . des N e n n w e r t s ) 

7% Anleihen insges. . 
dar . : Staatsanleihen 

Stadtanleihen . 
Pfandbriefe und 

Komm.-Obl.") . 
Industr ieobl ig. . 

6'/o% Anle ihen insges. 
dar . : Staatsanleihen 

Stadtanleihen . 
Industr ieobl ig. . 

6% Anleihen insges. . 
dar . : Staatsanleihen 

Pfandbriefe und 
Komm.-Obl ig. s 

Industr ieobl ig . . 

8 7 , 3 8 9 0 , 3 9 9 4 , 6 5 9 4 , 7 8 
92,94 96,38 98,97 99,02 
81,84 85,82 91,48 91,85 

82,29 86,28 92,03 91,84 
90,62 92,73 96,24 96,27 

7 7 , 2 1 
77,55 
74,40 
78,19 

7 5 , 2 8 
82,64 

71,12 
76,60 

7 9 , 9 4 
82,03 
78,99 
79,48 

7 7 . 2 9 
82,34 

75.30 
77,53 

86,20 
86,38 
86.92 
85,84 

8 1 . 9 3 
88.94 

80,10 
81,53 

8 6 , 6 5 
86,47 
87,04 
86,57 

8 2 , 1 9 
90,12 

79,98 
81,87 

9 2 , 0 0 
97,51 
89.33 

88,28 
93.69 

8 2 , 3 6 
83,16 
81.34 
82,41 

7 9 , 4 0 
89.70 

76,30 
79,14 

54,25 
54.50 
52,82 
54,73 

47,63 
57,00 

47,59 
45,31 

65,50 
61,00 
63,67 

64,50 
67,70 

51,32 
47,50 
50,69 
53,10 

44,69 
50,00 

43,67 
44,13 

51,23 
49,00 
42,17 

48,00 
57,75 

39,28 
33,00 
37,50 
42,50 

36,75 
45,00 

34,17 
36,63 

48,60 
41,00 
42,50 

45,00 
54,50 

36,13 
31,06 
33,00 
39,40 

34,38 
30,75 

34,92 
34,88 

47,63 
40,75 
39,42 

49,00 
53,65 

36,65 
34,50 
31.57 
39.55 

37.56 
33,50 

40.58 
36,31 

4 6 , 4 5 
40,00 
39,33 

44,25 
52,45 

3 6 , 2 2 
32,50 
30,75 
39,90 

3 6 , 9 2 
39,50 

38,33 
35,22 

Deutsche A n l e i h e n in A m s t e r d a m (v. H. des N e n n w e r t s ) 

7% Anle ihen 
dar. : Hypothekenbank-

Pfandbriefe . . . . 
6'A % Anle ihen . . 
6 % An le ihen . . . 

8 6 , 3 1 8 8 , 2 8 9 2 , 1 9 9 3 , 3 1 9 1 , 5 4 

88,31 
77,58 
76,03 

89.35 91,81 
80.36 85,69 
80,79 84,93; 

93,07 
86,78 
85,71 

91,69 
83,96 
83,49 

86,99 — 62,97 64,03 62,84 56,03 51,67 50,55 

88,34 
76,75 
78,13 

66,05 
57,58 
56,62 

69,25 
55,51 
53,53 

68,31 
53,41 
50,63 

64,00 
46,38 
47,00 

59,75 
43,00 
42,00 

57,78 
40,63 
41,00 

S O , 6 0 

59,47 
39,95 
39,25 

Kurse d e r 7 % Deutschen R e p a r a t i o n s - ( D a w e s ) - A n l e i h e v o n 1924 8 ) (v. H . des N e n n w e r t s ) 

New York . . . . 
London . . . . . . . 
Ams te rdam . . . . , 
Zür ich, £ — Tranche 
Zür ich, F r .— 
Paris4) 
Mailand 

101,26 102,26 104,66 
99,57 100,68 104,11 
96,72 98,47 101,31 
99,29 101,32 102,41 

100,68 104,94 105,79 
98,24 99,43 102,52 
97,29 98,90 99,78 

104,71 103,50 
103,15 101,42 
101,46 101,22 
102,33 101,12 
103,69 105,67 
101,82 100,40 
99,85 99,90 

98,19 
97,46 
96,03 
99,31 

102,39 
95,85 
98,68 

90,51 
90,24 
87,96 
89,72 
98,08 
87,76 
92,99 

86,13 
85,08 
81,88 
80,86 
90,45 
83,16 
84,00 

85,00 
82,50 
75,00 
80,00 
80,00 
80,35 
85,80 

74,00 
73,00 
75,00 
68,00 
80,00 
70,59 
91,00 

62,00 
65,00 
57,25 
55,50 
70,00 
62,11 
87,00 

60,50 
60,00 
45,00 
43,50 
42,50 
68,68 
78,30 

57,50 
63,00 
46,00 
57,00 
71,00 
61,97 
78,80 

58,50 
61,00 
45,00 
50,00 
70,00 
59,79 

Kurse d e r I n t e r n . 5 % % A n l e i h e des Deutschen Reichs 1 9 3 0 (Young-An le lhe ) 

v. H. des Nennwerts 

Berl in . . 
New York 
London 
Amste rdam 
Zür ich . . 
Paris6) . . 

72,08 
74,05 
70,93 
70,42 
71,78 
78,52 

74,26 
76,39 
73,86 
73,22 
77,94 
84,03 

77,61 
81,76 
78,86 
76,93 
81,11 
86,71 

77,18 
80,97 
79,51 
76,79 
80,14 
85,07 

73,21 
75,40 
76,01 
71,23 
74,45 
82,65 

67,61 
69,65 
68,89 
65,02 
69,36 
75,41 

64,46 59,67 
63,08 58,26 
57,00 51,58 
61,74 56,44 
69,38 69,46 

56,00 
55,13 
54,00 
49,00 
48,00 
70,00 

57,00 
49,00 
48,50 
44,50 
49,00 
65,10 

46,25 
38,00 
42,00 
37,88 
41,00 
66,00 

36,13 
43,00 
33,88 
35,00 
60,00 

34,00 
41,00 
34,25 
35,00 
54,20 

34,00 
40,00 
34,38 
37,00 
50,10 

v. H. des Ausgabekurses6 ) 

Berl in 
New York 
London . . 
Ams te rdam 
Zür ich . . 
Paris . . 

80,09 
82,28 
78,81 
78,24 
79,76 
79,92 

82,51 
84,88 
82,07 
81,36 
86,60: 
85,53' 

86,23 
90,84 
87.62 
85,48 
90,12 
88,25 

85,76 
89,97 
88,34 
85,32 
89,04 
86,59 

81,34 
83,78 
84,46 
79,14 
82,72 
84,12 

75,12 
77,39 
76,54 
72,24 
77,07 
76,75 

71,62 
70,09 
63,33 
68,60 
70,62 

66.30 
64,73 
57.31 
62,71 
70,70 

62,22 
61,26 
60,00 
54,44 
53,33 
71,25 

63,33 
54,44 
53,89 
49,44 
54,44 
66,26 

51,39 
42,22 
46,67 
42,09 
45,56 
67,18 

40,14 
47,78 
37,64 
38,89 
61,07 

37,78 
45,56 
38,06 
38,89 
55,17 

37,78 
44,44 
38,20 
41,11 
50,99 

») Beim Vergleich der ausländischen Kurse mit der Berl iner Not ierung ist zu beachten, daß an den meisten Aus lands -
börsen beim Handel mit festverzinsl ichen Papieren keine Stückzinsen verrechnet werden; die aufgelaufenen Zinsen sind im 
Kurs enthalten. — ') Indexziffern des Amer ican Economic News Service. — ') Papiere von öf fent l . - recht l . Boden- u. Kom-
munalkredi t inst i tuten. — ») Nach Angaben der Stat ist ischen Abte i lung der Reichsbank. — 4) Berechnet über den Monatsdurch-
schni t tskurs (bzw. St ichtagkurs) des f ranzös. Fr. in London (die Pariser Not ierung lautet auf Frs. für ein 100£-Stück der 
Anle ihe.) — •) Der Emissionskurs betrug 90%, ledigl ich in Paris war er 98y4%; die zustäzl ichen 8y4% fielen hier der Amor t i -
sat ionskasse zu. — •) Durchschni t t aus den zwei ersten Wochen. 



 

WÖCHENTLICHE ZAHLENUBERSICHT 
Ber l i n , den 14. O k t o b e r 1931 

G e g e n s t a n d 

W o c h e : 

Einheit 

V o r j a h r 

18.-23. 25.-30. 
Aug. 
1930 

34 

Aug. 
1930 

35 

1.-6. 
Sept. 
1930 

8.-13. 15.-20. 22.-27. 
Sept. 
1930 

36 37 

Sept. 
1930 

38 

Sept. 
1930 

39 

29.Sep, 
bis 

4. Okt. 
1930 

40 

6. -11 . 
Okt . 
1930 

41 

G e g e n w a r t 

17.-22. 24.-29.1 uf^®' 7.-12. 
Aug. Aug. s c ' n t Sept. 

1931 1931 5 i n l ? 1931 

34 35 36 37 

14.-19. ^ I . ^ . 2 8 ; ? 0 ? ' 
bi s 

3. Okt. 
Sept. 
1931 

Sept. 
1931 

38 39 40 

.5.-10 
Okt . 
1931 

41 

1. Tätigkeitsgrad 
A r b e i t s l o s i g k e i t 
H a u p t u n t e r s t ü t z u n g s e m p f ä n g e r 

i . d . A r b e i t s l o s e n v e r s i c h e r u n g 
i . d . K r i s e n u n t e r s t ü t z u n g 

z u s a m m e n . . . . 
G e s a m t z a h l der A r b e i t s l o s e n 1 ) 

Arbeitslosigkeit, Großbritannien2) . . 

P r o d u k t i o n , a r b e i t s t ä g l i c h 
S t e i n k o h l e im Ruhr rev ie r 
S t e i n k o h l e in D e u t s c h - O b e r s c h l . 
K o k s e r z e u g u n g im Ruhr rev ie r 
Steinkohle, Großbritannien3) 

V e r k e h r , a rbe i t s täg l i ch 
W a g e n g e s t e l l u n g der Re i chsb . 

K red i t s i che rhe i t , a rbe i t s t äg l i ch 
Wechselproteste" ! - ) 

V e r g l e i c h s v e r f a h r e n 
K o n k u r s e 

No tenbanken 4 ) 
G o l d - u n d D e v i s e n b e s t a n d . . . 

davon Re i chsbank 
No tenbankkred i te " ) 

davon Re i chsbank 
D e p o s i t e n ( täg l . fä l l , Ve rb i nd l k . ) 

davon Re i chsbank 
Bundes Reserve Banken U.S.A. 
Diskontierte Wechsel 
Hegierungssicherheiten 

Z a h l u n g s v e r k e h r 
G e l d u m l a u f 

davon R e i c h s b a n k n o t e n 
P o s t s c h e c k v e r k e h r ( Las t sch r i f t . ) 
P o s t s c h e c k g u t h a b e n (Bes tände ) 

1000 

1000 t 

1000 

Zah l 
1000 : m 

Z a h l 

M i l l . Jl)l 

Mi l l . S 

M i l i . m 

— 1507,0 — 
— 440,8 — 
— 1947,8; — 
— 2882,5j — 

;01S,0 2039,7 2060,4 2139,i 

329,1 340.5 325,5 
58,9 61,9 60.7 
70,5 70,4 70,1 

798,8 779,6 774,6 

129,3 

262 
351 

25 
31 

3067 
2975 
1543 
1404 

701 
601 

196,2 
601,9 

5525 
4045 
1253 

553 

2. Wertbewegung 
Z i n s s ä t z e 

R e i c h s b a n k d i s k o n t 
Debe tz insen 6 ) \ der S t e m p e l -
Kred i t z insen 7 ) / Vere in igung 
T a g e s g e l d 
M o n a t s g e l d 
P r i va td i skon t 
W a r e n w e c h s e l mi t Bankg i ro . . . 
Repo r tge ld 
Rend i te der 5% G o l d p f a n d b r . . . 

„ 6% 
» 7% 
,, 8% 

C.all money New York 
Priuatdiskont London 

„ Zürich 
,, Amsterdam 

Dev i senku rse in Ber l in 
New Yo rk 
L o n d o n 
Par is 

A k t i e n i n d e x 
G e s a m t 
B e r g b a u - u n d S c h w e r i n d u s t r i e 
V e r a r b e i t e n d e I n d u s t r i e 
Hande l u n d Ve rkeh r 

W a r e n p r e i s e 
I n d e x z i f f e r n 

Reag ib le Waren 9 ) 
G r o ß h a n d e l s p r e i s e (gesamt ) . . 
A g r a r s t o f f e 
I n d u s t r . R o h s t o f f e u . H a l b w a r e n 

,, Fe r t i gwaren 
P r o d u k t i o n s g ü t e r 
V e r b r a u c h s g ü t e r 

Großhandelsindex: 
Ver. St. v. Amerika (Fisher) 
Großbritannien (Fin. Times) 

G r o ß h a n d e l s p r e i s e 
R o g g e n , märk . , Be r l i n , p r o m p t . 
R inder , L e b e n d g e w i c h t , Ber l in 
R indshäu te , s ü d a m . , H a m b u r g 
M a s c h i n e n g u ß b r u c h , la , Essen 
Fe inb leche , 1 b is un te r 3 mm1 ) . 
Baumwolle, New York, loco 
Weizen, Northern III, Winnipeg, loco 
Kautschuk, Plant, crepe. London ... 
Kupfer, Kartellpreis cif Europ. Kont 

% P. a. 4 
7 
1,5 
3;46 
4.80 
3,20 
3,69 
5,00 
6,09 
6,98 
7,41 
8,05 
2,17 
2,19 
1,69 
1.81 

m je $ 
m je £ 

RM je 100fr 

133,3 

241 
304 

19 
32 

3080 
2988 
2083 
1942 

505 
416 

193,3 
601,9 

6297 
4697 
1486 

522 

4 
7 
1,5 
3,73 
4.72 
3.13 
3,66 
5,00 
6,09 
6,99 
7,41 
8,05 
2,00 
2,07 
1,69 
1,85 

133,1 

230 
291 

23 
25 

3103 
3011 
1773 
1629 

460 
368 

231,3 
602,0 

6031 
4478 
1226 

559 

4,1860 4,1867 
20,39 20,39 
16,46 16,47 

1924/26=100 103,8 
100,5 

92,6 
126,4 

1913 = 100 

1926 = 100 
1913 = 100 

m 
je 1000 kg 

je 50 kg 
je V? kg 

je t 

cts je Ib 
cts je 60 lbs 

d je Ib 
cts je Ib 

93,3 
125.0 
117,7 
117.5 
149,3 
137.6 
158.1 

82,8 
108,4 

168,8 
53,5 

0,75 
60,5 

165,3 
11,19 
84,88 

11,30 

104,1 
100,6 

92,8 
127,0 

93,6 
124.0 
115,4 
117.1 
149,1 
137,6 
157,8 

83,3 
107,4 

180,0 
53,3 

0,76 
60,5 

165,3 
11,60 
82,75 

11,30 

4 
7 
1.5 
4,86 
4,66 
3,13 
3,62 

6,09 
6,98 
7,41 
8.06 
2,40 
2,07 
1,56 
1,83 

1504,0 
458,7 

1962,2 
2983,0 
2103,4 

337,7 325.9 
64,3 62.3 
71,6 68,7 

721,0 790,0 

134,9 134,1 

243 
332 

18 
31 

183,2 
602,0 

1228 
523 

4 
7 
1.5 
2.92 
4.63 
3,13 
3,59 

6,09 
6,97 
7,42 
8.06 
2,50 
2,09 
1,50 
1,86 

4,1918 4,1974 4,1963 
20,40 20,41 20,40 
16,48 16,48 16,49 

104,5 
101,2 

93,0 
127,2 

93,0 
123,9 
115,9 
116,8 
148,8 
137,6 
157,3 

83,5 
107,0 

187,0 
54.4 

0,77 
60.5 

166,0 
11,47 
79 

11,30 

2109,7 

1492,8 
472,6 — 

1965,4 — 
3004,3 — 
2161,7.2176,2 

332,2 333,5 338,2 
63,0 60,6 62,5 
67,8 67,5 65,8 

800,0 791,3 796,6 

132,8 

249 
419 

16 
25 

3032 
2939 
1568 
1429 

444 
352 

163,2 
610.4 

5766 
4239 
1169 

517 

4 
7 
1.5 
3,67 
4,73 
3,15 
3,60 

6,10 
6,97 
7.43 
8,08 
2,00 
2,07 
1.44 
2.06 

105,0 
101.7 

93,4 
127.8 

102.7 
98,9 
91,3 

125.8 

92,8 93,1 
123,5 123,0 
115,3 114,1 
116,6 
148.4 
137.5 
156,7 

83,4 
106,6 

116,3 
148.3 
137.4 
156.5 

83,6 
106,4 

187,0 177,1 
53,8 1 51,2 

0,78 0,81 
60,5 60,5 

166 ,0 166 ,0 
11,20 10,94 
77,38 74,50 

*llu\ 41l» 
11,30 10,80 

235 
310 

18 
30 

2900 
2807 
1547 
1408 

540 
443 

167,2 
601,8 

134,6 137,1 

5522 
4027 
1408 

597 

4 
7 
1,5 
4.21 
5,36 
3.63 
4;oo 
5,25 
6,12 
7,03 
7,54 
8,15 
2,00 
2,05 
1,44 
1,97 

4,1992 
20,41 
16,49 

98.6 
94.7 
87,2 

121,3 

93,1 
121,9 
111,8 
115,9 
148,1 

235 
292 

23 
33 

2742 
2650 
2540 
2393 

563 
472 

185,9 
601,2 

6341 
4733 
1411 

587 

4 
7 
1.5 
5,89 
5,50 
3,88 
4,25 

6,13 
7.06 
7,59 
8,19 
1,92 
2,11 
1,31 
1,94 

303 
381 

16 
33 

2672 
2579 
2248 
2099 

447 
347 

173,2 
600,4 

133010) 
126010) 
3602") 
347011) 

613 
533 

230,6 
727,9 

6050 
4489 
1385 

580 

5 
8 
2,5 
4,79 
5,84 
4,38 
4,70 

6,14 
7.10 
7,62 
8 ,22 
2,00 
2.11 
1,31 

4,2008 4,2025 4,2130 
20,41 20,42 20,47 
16,49 16,49 16,52 

97,7 
94,3 
8 6 , 0 

1 2 1 , 0 

91,5 
120,6 
109,1 
115,1 
147,8 

137,3 137,3 137,1 
156,3 155,7 155,0 

'719,4 

260,7 
50,9 
48,7 

718,5 

2733,8 

1282,0 
1094,6 
2376,6 
4214,8 
2762,2 

266.0 269,1 
53,3 54,9 
48,3 47,9 

709,2 723,1 

109,5 113,1 

241,7 
728,0 

5617 
4023 
1245 

518 
1263 

504 

1,50 
4,25 
2,00 
0,98 

1,50 
4,24 
1,88 
0,82 

113,9 

327 
422 

21 
47 

2800,6 

1326,7 
1122,5 
2449,2 
4324.0 
2789.1 

265,7 265,1 
56,7 59,2 
47,0 47,1 

686,2 732,7 

114,6 

386 
476 

27 
57 

117,8 

380 
493 

28 
47 

2811,6 

264,1 
59,5 
47,5 

722,9 

116,9 

385 
489 
32 
51 

1344») 
1140*) 
2484*) 
4355*) 
2825,8 

265.4 
58,6 
47,8 

119,4 

317 
383 
39 
59 

137310) 142210' 1379"') 132310) 109010) 
1303'° 1352101 130910) 125310) 1020 l 0 i 
3900" j 3730") 3598") 369911) 452711) 

9411 

376611; 
589 
509 

257,3 
728,1 

6044 
4362 
1094 

514 

8 " ) 
12 " ) 

5») 
7,75 
8,65 
8,02 
8,84 

1,50 
4,20 
1,88 
0,63 

35961 

514 
434 

260,2 
728,1 

5929 
4267 
1178 

497 

8 
12 

5 
8,93 
8,95 
7,88 
8,54 

8,74 
9,09 
1,50 
4,27 
1,81 
0,46 

347U1 

472 
393 

263,0 
742,5 

5868 
4218 
1047 

473 

12 
5 

9,40 
9,19 
7,88 
8,55 

13) 
8,81 
9,21 
1,50 
4,31 
1,75 
0,44 

94,3 
90,2 
82,8 

117,8 

83,1 
105,0 

157,4 
51,3 

0,80 
60,50 

166 ,0 
10,52 
68,25 

3'l, 
10,80 

82,3 
103,9 

150,0 
52,0 

0,76 
61,00 

166,0 
10,42 
69,50 
3"lu 

10,30 

90,1 
120,4 
109,3 
114,7 
147,3 

82,9 
103,5 

148,3 
49,9 

0,75 
61 ,00 

166,0 
10,26 
67,75 

10,30 

4,2130 4,2130 4,2130 4,2130 
20,48 20,48 20,48 20,48 
16,52 16,52 16,52 16,52 

64,5 63,3 
110,8 110,0 
105.2 103,6 
101.3 101,1 
135,7 135,4 
130,7 130,6 
139,5 139,1 

18) 

13, 

13) 

69,4 
87,3 

168,5 
41,2 

0,51 
45,0 

160 ,0 
6,69 

46,88 
2llt 

8,00 

68,9 
87.4 

168,3 
40.5 

0,51 
43,5 

1 6 0 , 0 
7,12 

46,13 
«Vi . 
8,00 

61,1 
109,4 
102,1 
100,9 
135,2 
130,6 

58,5 
52,0 
51,3 
76,8 

58,8 
109,0 
101,6 

55,1 
47.5 
48.6 
73,1 

57,8 
108,8 
101,6 

138,7 138,2 137,9 

68,9 
87,8 

171,2 
38,6 

0,50 
42,0 

160,0 
6,86 

44,13 
2'l. 

8,00 

100,6 100,2 
134,9 134,7 
130,6 130,5 

68,9 
87,2 

177,2 
36,8 

0,50 
40,0 

160,0 
6,75 

44,00 
2 Ii* 
7,89 

68,9 
86,3 

183,2 
34,5 

0,49 
40,0 

160,0 
6,52 

44,00 
2'! i. 
7,61 

356411 

625 
540 

309,8 
738,0 

5758 
4145 
1045 
546 

12 
5 

9,50 
9,43 
8,00 
8,63 

1,50 
5,61 
1,75 
2,10 

4389" )4315 
700 
613 500 

327,9 
742,3 

6302 
4584 
1244 
521 

463,4 
738,3 

4495*) 

10,29 9,52 
9,50 9,69 
8,00 8,00 
8,76 8,81 

1,50 
5,74 
1,88 
2,84 

4,2130 4,2130 
17,13 16,42 
16,60 16,70 

56,9 
108,3 
100,8 

99,9 
134,3 

57,5 
107,6 

99.4 
99.5 

134,0 
130,3 130,3 
137,3 136,8 

68,6 
88,9 

187,9 
33,1 

0,49 
39,0 

1 6 0 , 0 
6,31 

46,13 
2"lu 

7,50 

1,67 
5,64*, 
1,88 
2,54 

4,2130 
16,21 
16,71 

57,6 
107,3 

99,0 
99,3 

133,7 
130,3 
136,3 

68,1 68,1 
91,4 

187,0 
35,0 

0,49 
39,0 

160,0 
6,86 

45,00 44,75* 
2"/i. 33/l_ 

7,50\ 7,50 

186,7 
31,8 

0,46 
39,0 

160,0 
5,78 
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